
Economiesuisse verlangt vom
Parlament Änderungen am CO2.
Gesetz. Andernfalls will sie das
Referendum ergreifen. Es wäre
das erste in der Geschichte
des Wirtschaftsdachverbandes.
Katharina Bracher
Politik und Wirtschaft waren sich ei-
nig: Die Schweiz soll bis 2020 den CO2-
Ausstoss im Vergleich zu 1990 um 20
Prozent senken. Hier hört der Konsens
aber auch schon auf. Über die Mittel,
mit denen man dieses Ziel erreichen
will, zerbricht man sich noch die Köp-
fe. Namentlich die Schweizer Wirt-
schaft wehrt sich dagegen, dass die Re-
duktion der Treibhausgase ausschliess-
lich durch Massnahmen im Inland
herbeigeführt werden soll. Sie fordert,
dass zur Erreichung des Klimaziels
auch ausländische Emissionszertifi-
kate angerechnet werden können.

Konkret befürchten die Wirtschafts-
verbände eine Mehrbelastung der Un-
ternehmen - etwa durch eine CO2-Ab-
gabe auf Treibstoffe. Economiesuisse,
der Schweizerische Gewerbeverband
(SGV) und der Touring Club Suisse
(TCS) haben sich nun zusammengetan
und drohen dem Parlament mit dem
Referendum, falls dieses nicht auf das

Economiesuisse
droht mit
Referendum

CO2-Gesetz zurückkommen sollte, das
derzeit revidiert wird. So steht es in
einem Brief von den drei Organisatio-
nen an die zuständige Kommission für
Umwelt, Raumplanung und Energie
(UREK), welcher der «NZZ am Sonn-
tag» vorliegt.

«Das Klimaziel alleine von Inland-
Massnahmen abhängig zu machen, ist
ökonomisch und ökologisch falsch»,
sagt Economiesuisse-Direktor Pascal
Gentinetta. «Unsere ohnehin im inter-
nationalen Vergleich saubere Industrie
würde unrealistischen Zielen unter-
worfen, die ökonomisch keinen Sinn
machen.» Ausserdem, sagt Gentinetta,
habe die Schweizer Wirtschaft bereits
einen erheblichen Beitrag zur Er-
reichung der Klimaziele geleistet.
«Mit freiwilligen Massnahmen haben
Schweizer Unternehmen den CO2-Aus-
Stoss bereits um eine Million Tonnen
jährlich reduziert», so Gentinetta. Mit
Ausland-Massnahmen könne man hin-
gegen ökologisch viel mehr erreichen
als im Inland: «Mit demselben zusätz-
lichen Franken können Sie im Ausland
Projekte unterstützen, mit denen sich
20- bis 40-mal mehr CO2-Ausstoss als
in der Schweiz vermeiden lassen.»

Der TCS unterstützt die Referen-
dumsdrohung aus etwas anderen
Gründen. «Früher oder später wird der

Bundesrat eine CO2-Abgabe auf Treib-
stoffe einführen», sagt Rudolf Zum-
bühl, Leiter der Abteilung Politik. Kon-
kret befürchtet Zumbühl, dass clic Ein-
nahmen aus dem «Tank-Tourismus»
wegfallen würden. «Heute sind das 350
Millionen Franken pro Jahr, die alleine
dadurch erzielt werden, dass die Auto-
mobilisten aufgrund des tieferen Ben-
zinpreises in der Schweiz tanken.» Ein
Aufschlag auf den Treibstoff hätte aber
auch Auswirkungen auf die Schweizer
KMU-Wirtschaft, wie SGV-Direktor
Hans-Ulrich Bigler sagt. «Wenn die
Benzinkosten steigen, verteuert dies
sämtliche Produktionsprozesse.»

Urek-Präsident Jacques Bourgeois
vermag noch nicht zu sagen, wie die
Kommission mit der Referendumsdro-
hung umgehen wird. «Meiner Ansicht
nach ist es aber noch zu früh für ein
Referendum», sagt er. Zuerst müsse ab-
geklärt werden, ob das Klimaziel auch
ohne eine CO2-Abgabe auf Treibstoffe
mit reinen Inland-Massnahmen er-
reicht werden könne.

Fest steht jedoch, dass es sich um
das erste Referendum in der Geschich-
te der Economiesuisse handeln würde,
obwohl sie laut eigenen Angaben be-
reits 75 Abstimmungskampagnen führ-
te, von denen noch keine verlor.
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Die Wirtschaft wehrt sich gegen neue Abgaben auf Treibstoffe - notfalls per Referendum.
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